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1 1 erlin: 
uchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


are No, 4) und aus⸗ 
l. Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


1871. 


— 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

: - Augelomamen 1 Uhr Naduritto gs. 
Bordeaux, 9. Jan. Ein Regierungsdeeret 
ordnet die ſofortige Aushebung des Contingentes 
to 1871, umfaſſend alle 5 ungen 

änner, an. Es findet keine Loosziehung ſtatl. 

London, 9. Jan. Geſtern rückten 600 Preußen 
mit Geſchütz in Fecamp ein und pa e daſſelbe, 
nachdem fie Requiſitionen gemacht und die Tele 
hraphendrähte abgeſchnitten hatten. 


Angekommen den 9. Januar, 2 Uhr Nachm. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 

Verfailles, 9. Jau. Im Laufe der Nacht 
wurde die Stadt Paris von den diesſeitigen 
Batterien ſtärker beſchoſſen. Der Brand der 
Kaſernen im Fort Mortrouge währte bis zum 
Morgen. Am 9. wurde wegen dichten Nebels das 
Feuer langſamer unterhalten. Der Feind erwiderte 
Daſſelbe nur an vereinzelten Stellen. Diesſeitiger 

Verluft am 8. etwa 25 Mann, am 9. ganz un⸗ 
bedeutend. 

Die von Bendome aus vorgerückten dieſſeitigen 
Colonnen ſetzten am 8. d. ihren Marſch ohne 
weſentliche Gefechte bis über St. Calais fort. 

v. Podbielski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Carlsrühe, 9. Januar. General v. Treskow 
meldet: Bourogne, 7. Jau. Die Batterien Föhren⸗ 
bach und Mohl ſeit heute Morgen im Feuer gegen 
Fort Perche. 

Brüſſel, 9. Januar. „Independance Belge“ 
meldet aus Lyon vom 5. d., daß die dritte Legion 
der mobilifirten Nationalgarde des Departements 
Rhone am ſelben Tage abmarſchirt ſei, die vierte 
urd fünfte Legion follen binnen Kurzem folgen. — 
Die hier eingetroffene „Union“ vom 4. d. meldet: 

Der Munieipalrath in Gimont (Departement 
ers) wurde, weil derſelbe die zur Ausrüſtung der 
Nationalgarde verlangten Gelder verweigerte, vom 
Präfecten abgelegt. — Aus Arras wird becichtet, 
daß preußiſche Truppen in Stärke von circa 4000 
Mann in Bapaume ſtehen. 


9. Sitzung des Abgeordnetenhanſes 
am 9. Januar. 

„Etat der Eiſenbahnverwaltung. (Fort: 
ſetzung) Abg. Löwe: Mit Recht werde hervorge: 
hoben, daß man nicht an andere Ausgaben denken 
dürfe, wo man Mühe habe, die koloſſalen Mittel zur 
Kriegführung zu beſchaffen. Sie muß aber die ganze 
wirthſchaftliche Entwickelung lahm legen. Entſchie⸗ 
den fei man zu knapp bei der Verwendung der nothe 
wendigſten Ausgaben. Deshalb müſſe er den Fi⸗ 
nanzminiſter mahnen, zu erwägen, ob alle Arbeit, ob 
jede Anſchaffung, ob alle nothwendigen Maßregeln 
fe unterlaſſen ſeien. Grade eine weiſe Ausdehnung 
ei erforderlich, zumal das Gefühl der Unſicherheit 
auf alle Pridatunternehmungen hemmend einwirkt. 
Wirklicher Geldmangel ſei nicht vorhanden, daß wir 
im Auslande Credit haben, habe die letzte Bundes⸗ 
anleihe zur Genüge bewieſen, und wenn der Bund 
Credit habe, fo habe ihn Preußen auch. Red⸗ 
ner hat nicht nur großes Vertrauen zu dem 
ten Willen, ſondern auch zur lechniſchen Ge⸗ 
chicklichkeit des Finanzminiſters. Die Linie Kaſſel⸗ 
In z. B. iff in militäriſcher Beziehung ſehr 
ichtig und bei der Memel-Tilfiter find nicht nur 
wirthſchaf liche. ſondern auch politiſche Intereffen in 
emineutem Sinne engagirt. Wir müſſen unſern 
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a 13 Kunſtausſtellung, 
et gekaugen jetzt zu den Landſchaften. Auch 
mi dieſem Gebiete der malenden ste wir in 
unſerer Ausſtellung nur wenige wirt ich hervorra⸗ 
a Arbeiten, wirklich beliebte noch weniger. Von 
eiſtern erſten Ranges haben Oswald Achenbach, 
Leſſing und Max Schmidt Gemälde hergeſandt, mit 
deren Erwähnung wir daher beginnen wollen. Selten 
verſteht ein Künſtler es beſſer als Achenbach, den 
genthümlichen Reiz einer gewiſſen Art römiſcher 
andſchaften auf die Leinwand zu feſſeln. Nicht der 
melaucholiſche Blick in die von betäubenden Dünſten 
in Todesſchlaf verſenkte Campagna, nicht jene wun⸗ 
derbaren Farben und Formen der römiſchen Berge 
Ks uns der Meiſter, ſondern am liebſten die eben⸗ 
alls ber Ve wilderung preisg gebenen Parks, deren 
üppige Baumvegetation alle kunſtreichen Formen der 
Anlage und 
ſchattende Bosquets, in denen, wie überall bei Men⸗ 
ſchen und Dingen, in Italien jedes Individuum nicht 
in der Maſſe aufgeht, ſondern ſein Einzelrecht ver⸗ 
langt. Da aber kommt niemand Achenbach gleich, 
Kine Cypreſſen, immergrünen Eichen, Ulmen in der 
aren, von Sonnengluth geſätligten Luft, find unver⸗ 
gleichlſch. Ein ſolches Gemälde Nr. 1) haben wir 
auh hier mit der characteriſtiſchen e eines 
wilden Eſeltrotts, wie man fle während des October 
in allen Villenörichen der Campagna, beſonders in 
rascati und Albano ſehen kann. Wer grade dieſe 
pezialität der römiſchen Laue ſchaft kennt und liebt, 
den muß Achenbachs Bild ſofort ſympathiſch anhei- 
meln in ſeiner Ausführung bekundet es aufs Neue 
die Meiſterſchaft des Künſtlers. 

Leſſing führt uns an einem hellen warmen Woch. 
ſommertage mitten in einen deutſchen Wald. Wohl⸗ 
thuend wie alle Landſchaften dieſes Künſtlers, der 
keine Regen-, Nebel- und Gewitterſtimmung braucht 
um zu intereſſiren, ¡ff auch dies Innere eines Hoch⸗ 
waldes (173). Tiefer Frieden, heitere Ruhe breitet 

) liber die grünen, ſonnendurchleuchteten Hallen. 
eſſing ¡ft ein Poet von ſeltener ſeeliſcher Begabung, 
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Landsleuten im Oſten beweiſen, nun da unſere Weſt⸗ 
g:enze weiter hinausgerückt wird, daß wir ſie nicht 
im Stiche laſſen, Memel iſt ſo gut eine deutſche Stadt 
wie Straßburg und außerdem eine preußiſche Stadt. 
Wollen wir die Linie überhaupt bauen, ſo müſſen wir 
fie ſofort und ſchuell bauen. Abg. v. Unruh cenſta⸗ 
tirt, daß der Mangel an Betriebsmaterial hauptſäch⸗ 
lich daher rühre, daß an den Endpunkten Nanteuil 
und Lagny die Züge ſich in unüberſehbaren Maſſen 
aufſtauten, einmal ſammelten ſich 36 Züge auf, darun⸗ 
ter einer von 180 Axen, weil das Abladen unmöglich 
war. Die Lazarethzüge konnten wegen Anhäufung von 
Trains nicht die rechte Halteſtelle erreichen. Die Zahl 
der vernichteten Wagen iſt ſehr gering, wirklich em⸗ 
pfindlich iſt nur der Mangel an Lolomotiven. Der 
Wunſch, daß die Staatsbahnen ihr Betriebsmaterial 
vermehren, iſt an ſich gerechtfertigt, doch muß man 
der Regierung überlaſſen, wie ſie die Geldmittel dazu 
beſchafft. Auf die Verwaltung der Privatbahnen einzu⸗ 
wirken, iſt nicht wünſchenswerth und auch nicht nöthig. 
— Der Finanzminiſter: Ich habe allerdings nicht 
alle Anforderungen des Handelsminiſteriums er⸗ 
füllen lönnen. Vergeſſen wir nur nicht, daß wir 
uns in einem ſchweren Kriege befinden und wenn ich 
nachweiſen kann, daß für die Ex traordinaria ber 
Verwaltung der Eiſenbahnen noch etwas mehr be⸗ 
willigt iſt, als mitten im Frieden für 1870, ſo kann 
man der Regierung doch nicht den Vorwurf machen, 
daß ſie mit allzugroßer Knauſerei zu Werke gegangen 
ſei. Ich möchte noch gern viel größere Summen 
ausgeſetzt ſehen, namentlich für Zwecke des Unterrichts 
für Elementarſchulen, für Gymnaſten und Univer⸗ 
ſitäten. Damit werden wir uns aber erft beſchäf⸗ 
tigen können, wenn ruhigere Verhältniſſe werden 
zurückgekehrt ſein. Mit apodictiſcher Gewißheit kann 
man nun niemals über künftige Einnahmen An⸗ 


ſätze machen, aber daß die gemachten An⸗ 
füge bei baldiger Beendigung des Krieges 
zutreffen werden, dafür glaube ich auch 


noch heute einſtehen zu können. (Beifall.) — Reg. 
Comm. Weishaupt: In Frankreich betrage die be⸗ 
augte Strecke gegen 300 Meilen, welche von 300 
Locomotiven, 30,000 Achſen und 3000 Beamten be⸗ 
fahren werden. Wer aber einmal das Hurrah der 
Truppen angehört hat, wenn die erſte Locomotive 
eine neu eröffnete Strecke befährt, der wird ihnen 
auch nicht eine Achſe entziehen wollen. Aus ber 
Kriegskaſſe ſei übrigens eine Mill ion zur Vermeh⸗ 
rung des Materials gegeben worden, wovon 60 Ma⸗ 
ſchinen und 360 Wagen angeſchafft wurden. Für alle 
Communfcationsmitteſ, ob Schiff oder Bahn, ob 
Poſt oder Luftballon, könne immer ein Moment eln⸗ 
treten, wo ſich ein Mangel fühlbar machen wird. — 
Abg. Richter (Hagen) ſteht in Bezug auf die Ein⸗ 
nahme Anfchläge auf Seiten des Flnanzminiſters. 
Es iſt eine Schwarzſeherei üblich geworden, welche 
aidt gerechtfertigt iff. Ueber die Vermehrung der 
Betriebsmittel könne man nur urtheilen, wenn man 
von der laufenden Finanzverwaltung durchaus ab: 
ſieht. Die Vermehrung des Betriebs materials wäre 
am beſten mit Hilfe des Staats⸗Activ⸗Capitalien 
fonds zu erreichen, auf welchen der Haudelsminiſter 
ſein beſonderes Augenmerk richten möge. — Der 
Handelsminiſter: Klagen über Mangel an Wagen 
habe ich zu allen Zeiten gehört. Die meiſten Men⸗ 
ſchen beſtellen ihre Waaren im letzten Augenblick; 
wenn ſie ſie nun nicht ſofort bekommen, ſo werden 
ſie ſehr ungehalten und nennen dies eine ganz ent⸗ 
ſetzliche Wirthſchaft. Was würde man wohl dem Ex⸗ 
porteur ſagen, der kein Schiff zur Verſer dung feiner 
Waaren finden kann und nun verlangt, der Staat 


um ſo größer da er mit den einfachſten Mitteln wirkt. 
Hier deuten die beiden Thiere als einzige Staffage 
die friedlich heitere Stimmung an, aber unwillkürlich 
weht eine Walrfrifche, ein würziger Kräuterduft, esweht 
die echte ungeſchminkte, unverkünſtelte Natur aus dieſem 
unvergleichlich concipirten Bilde den Beſchauer an. In 
der techniſchen Ausführung hat Leſſing vielleicht oft 
Vollendeteres geleiſtet. Das Laub beſonders ſcheint uns 
nicht ſo kräftig und plaſtiſch wie ſonſt, es leidet durch 
einen Anflug von Verſchwommenheit, den wir, träte 
er ſtärker hervor, als mooſig bezeichnen würden. — 
Die „Paſtoral⸗Landſchaft“ von Max Schmidt (248) 
wird uns dauernd angehören, ſie iſt für das ſtädtiſche 
Muſeum erworben. Man lobt derſelben akademiſche 
Gediegenheit nach, nennt fic Haffi ch. Zugegeben, was 
die correcte Ausführung anbetrifft. Aber wer erinnert 
ſich hierbei nicht, daß die Bezeichnung „elaſſiſch“ oft 
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit Langweiligteit hat. 

ag fein, daß Sdmirt’s Landſchaft claſſiſch iſt, 
elaſſiſch etwa wie Corneille's und Racine’s Tragö⸗ 
dien mit ihrem regelrechten ſceniſcheu Aufbau, ihrer 
ſelaviſchen Unterordnung unter die drei ariſtoteliſchen 
Einheiten, ihren wohlgefeilten Verſen. Aber ein in⸗ 
correctes Drama Shatespears, aus dem Natur, Le⸗ 


ben, Leidenſchaft, Humor quillt mit mächtiger Kraft, F 


iſt mir lieber als der ganze verteufelt correcte claſ⸗ 
ſiſche Kram der gepuderten Römer. Hat man nicht 
ein ähnliches Gefühl dem Gemälde von Schmidt 
gegenüber? Mit den couliſſenhaft aufgeſtellten Bäu⸗ 
men, mit dem wohlcomponirten Vordergrund, mit 
der höchſt akademiſch gemalten Luft und allen in ihrer 
Art meiſterhaft ausgeführten Einzelnheiten bringt 
er es dennoch zu keiner durchſchlagenden Wirkung; 
das Bild berührt uns erkältend, denn nicht lebens⸗ 
volle, poetiſche Natur iſt was wir ſehen, ſondern eine 
wohlerwogene, höchſt geiſtvoll und nüancenreich aus⸗ 
ge ührte Compofition. Das Gemälde hat ja unzwei⸗ 
elhaft feine großen Verdienſte und eigentlich in künſt⸗ 
leriſchem Sinne keine Fehler, aber wie uns ein warm⸗ 
herziger, gemüthvoller, lebhafter Menſch trotz ſeiner 
Fehler, oder eben mit ſeinen Fehlern lieber iſt, als 
ein wohlgeſitteter, kalter, verſtändiger, reſpectabler, 


folle ihm eines beſorgen. Memel⸗Tilſit wird gebau: 
werden, ſo bald es möglich iſt, aber es muß außer⸗ 
dem noch manche andere Bahn gebaut werden, denn wir 
haben ihrer noch immer viel zu wenig, obwohl wir 
ſeit 10 Jahren um Vieles vorwärts gekommen ſind. 
Was den Etat betrifft, ſo hoffe auch ich, daß er be⸗ 
züglich der Staatsbahnen erfüllt werden könne. Trotz 
des Krieges iſt es mir gelungen, die drei Strecken 
von Schneidemühl nach Flatow, von Stargardt nach 
Dirſchau und von Gerdauen nach Infterburg eröffnen 
zu lönnen. Den Kanälen bin ich nicht ungünſtig ge: 
finnt. Ich habe bedeutende Summen dafür ausge⸗ 
worfen; mich bewegt ganz beſonders der Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal. Dieſer Kanal muß zu Stande kommen; er 
wäre ein europäiſches Ereigniß. — Damit iſt die 
allgemeine Diskuſſion geſchloſſen. 

Bei den dauernden Ausgaben motivirt Abg. 
Berger ſeinen Antrag (Heitzung der Wagen) und 
empfiehlt bezüg ich der Lüftung das Verfahren im 
ſüdlichen Europa, bezüglich Erwärmung Rußlands 
muſterhafte Vorkehrungen nachzuahmen, wie denn in 
keinem Lande der Welt der Eiſenbahnreiſende hu⸗ 
maner behandelt werde, wie in Rußland. — von 
Wedell: Der Vorſchlog ſei nicht abſolut nothwen⸗ 
dig, unproduetiver Natur und berühre peinlich zu 
einer Zeit, wo unfere Brüder im Felde jegliche Ent: 
behrung freudig für's Vaterland erlitten. Der An⸗ 
trag gebe Zeugniß von einem bedenklichen krankhaften 
Zuſtande der Zeit, den Wünſchen und Beſtrebungen 
nach Behaglichkeit Rechnung zu tragen. Abg. Rei⸗ 
chenſperger vertheidigt ſeinen erweiterten Antrag (auf 
alle 4 Klaſſen bezüglich). Mit großer Maſorität 
wird hierauf fein Antrag angenommen. 

Beim Etat der Oſtbahn bemerkt Donalies, 
daß ihm die zur Legung von Doppelgeleiſen bew'l⸗ 
ligten 1½ Millionen nicht ihrer Beſtimmung gemäß 
verwendet ſchienen. Regierungs-Kommiſſar Weis⸗ 
haupt replicirt, daß mit der Legung des zweiten Ge⸗ 
leiſes zunächſt bei den am ſtärkſten frequentirten End⸗ 
punkten vorgegangen ſei. 

Bel dem Etat der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben befürworten Biſchoff (Graudenz) und Ham⸗ 
macher den Antrag der Kommiſſarien des Hauſes, 
betr. Vermehrung des Betriebsmaterials der 
Staatseiſenbahnen. Der Antrag wird mit gro: 
ßer Majorität angenommen. 

Zum Etat der Seehandlung beantragen die 
Kommiſſarien des Hauſes 1) die Regierung auf⸗ 
zufordern, künftig auch Spezial⸗Etats für die 
gewerblichen Etabliſſements und das Berliner 
Brandleih - Inftitut der Seehandlung ſowie Nach⸗ 
weiſungen über die Betriebs-Verhältniſſe dieſer 
Anſtalten vorzulegen; 2) auf die Veräußerung der 


im Beſitz der Geehandlung befindlichen Aktien der 


Berliner Patent⸗Papier⸗Fabril Bedacht zu nehmen. 
— Finanzminiſter Camphauſen: In Bezug auf 
deu zweiten Antrag ſtimmt die Regierung vollflän- 
dig mit dem Hauſe überein; leider gehören zu einem 
Kaufe zwei, ein Käufer und Verkäufer, und bis jetzt 
iſt nur der letztere da. — Abg. Richter (Hagen): 
Aeußerlichem Vernehmen nach find der Regierung 
Anträge in Bezug auf den Verkauf der Aktien gemacht; 
weshalb hat ſie die Offerten abgelehnt? Konkurrenz 
des Staates mit den Privatfabriken ſoll aufhören; 
hei dem jetzigen Zuſtande erleben wir das abſonder⸗ 
liche Phänomen, daß Stadtreiſende von der Regie⸗ 
rung beſoldet werden, um das Papier abzuſetzen. 
(Heiterkeit.) — Finanzminiſter: Kaufsanerbieten 
ſind der Geehandlung in Bezug auf die Aktien aller⸗ 
dings gemacht, aber noch keins, welches einen geneh⸗ 
men Preis bot. Die Aufſtellung der Specialetats 
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der aber keiner tüchtigen Empfindung fähig ijt, fo 
ſagt auch manche weniger vollendete Landſchaft un⸗ 
ſerm Geſchmacke, und, wie es ſcheint dem des geſamm⸗ 
ten Publikums mehr zu als dieſe ſtolze. 

Sehr ſchöne Standbilder malten Eſchke (71, 
73, 74), Knorr (153, 54) und Bade. Bei den Bil⸗ 
dern Knorrs iſt beſonders das Ufer, ein oſtpreußi⸗ 
ſcher Kiefernwald und Sand, an den die Wogen ſpü⸗ 
len, ganz vortrefflich; unſerer Schätzung nach docu- 
mentirt ſich in dieſer ein großer Fortſchritt gegen die 
früheren Arbeiten des Künſtlers. Ebenſo ragt beſon⸗ 
ders die eine Küſtenlandſchaft Eſchles mit dem fchö- 
nen warmen Abendlicht auf den bewegten Wogen vor 
Aehnlichem günſtig hervor. Unter den Winterland⸗ 
ſchaften machen wir auf die Munthes (193, 194) 
aufmerkſam. Der trübe ſchneeträchtige Himmel und 
die weite, weiße Wüſte, durch die mühſam ein müdes 
Fuhrwerk pfadlos zu kommen ſucht, ſind mit der 
größten Wahrheit, mit feiner Empfindung und nicht 
gewöhnlichem techniſchem Geſchicke wiedergegeben. 
Jene gefälligen, freundlichen Bilder der Düſſeldorfer 
Schule, glatt und anſprechend, mit nicht zu leugnen⸗ 
der Salon-Birtuofitat ausgeführt, voll Geſchmack im 
Arrangement, voll Verſtändniß für eine conventionelle 
arbenwirkung; vortreffliche Zimmerdekorationen, 
daher überall beliebt und von naiven Kunſtfreunden 
gern gekauft, können wir billig wohl als Gattung 
behandeln. Denn unter den bekannten wohlrenomirten 
Firmen von Duntze, Raven, Scheins, Keßler, 
Deiters, Steinicke und einer Menge Geringerer 
erſcheint ſo wenig individuelle Eigenart, ſo wenig 
geniales Loslöſen von der gefälligen und beliebten 
Manier der Schule, daß wir ſehr viel Muße, ſehr 
viel Frieden, alſo ſehr viel Sinn für Arbeiten wie 
das Hervorſuchen der kleinen Fineſſen und Kunſt⸗ 
griffe des Einzelnen übrig haben mußten, um über 
die allgemeine Anerkennung, welche alle derartigen 
Landſchaften, die ſich auch in nicht kleiner Zahl auf 
unſerer Austellung befinden, reichlich verdienen, hin⸗ 
auszugehen. Beſonderer Vorliebe erfreut ſich der 
TORE Der von Raßmuſſen (122) und 
die ſchöne Alpenſcenerie an den Vorbergen des Titlis 


iſt freilich nicht unmöglich, aber höchſt unzweckmäßig 
und ich bitte Sie, von dieſem Antrage abzuftehen. 
— Der erſte Antrag wird abgelehnt, der zweite 
angenommen. 

Beim Etat der direkten und indirekten 
Steuern bringt v. Gottberg die Heranziehung 
des kleinen und großen Grundbe 
ſteuer zur Sprache. Die Einnahme aus dieſer Steuer 
wächſt, nicht weil der Wohlſtand wächſt, ſondern weil 
die Steuer als Schraube benutzt wird. Die Beam⸗ 
ten ſteigern willkürlich und zwingen die kleinen Be⸗ 
ſitzer durch Abford erung der Zinsquittungen ihre 
Vermögensverhältniſſe aufzudecken. Die Steuer⸗ 
ſchraube wird zunächſt bei den kleinen Befigern an⸗ 
geſetzt, die ſich den Steuerbetrag vom Munde ab⸗ 
hungern müſſen, während alle Steuern eigentlich 
erſt dann auferlegt werden dürften, nachdem für die 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe geforgt iff. Der 
Grundbefig wird progreſſto beſteuert, während feine 
Lage ſich progreſſio verſchlechtert: ſchlechte Jahre, 
Kriege, theures Kapital, wachſende Laſten. Als Er⸗ 
ſatz däfür hat man einige Herren aus dem Grund⸗ 
befig ins Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gerufen, 
um ſie auch noch ſtill zu machen. Der kleinſte 
Geſchäftsmann genießt ſeinen Credit leichter, als der 
Grundherr, der Hunderttauſende befigt und von 
Pontius bis Pilatus laufen muß, um 5—600 % zu 
bekommen. Möge der Miniſter nicht daran denken 
bei einer etwa bevorſtehenden Steuererhöhung mit 
einem Aale zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
vorzugehen! Bge er für die Klaſſenſteuer ähnliche 
abſchätzende Organe, wie ſie bei der Einkommenſteuer 
wirken, einführen. (Beifall rechts.) — Der Finanz 
mintfter: Sollte je, was der Himmel verhüten wolle, 
wieder ein Defizit eintreten, ſo würde er nur an eine 


denken. (Hört!) Seine Pflicht ſei es, zunächſt dafür 
zu ſorgen, daß ein Defizit vermieden wird. — Nächſte 
Sitzung Dienftag. 


Den 


tſchland. 
* 


in den Luxemburg⸗Garten eingeſchlagen ſind (in dem 
wunderbarerweiſe ausgelaſſen. D. 


ſtellungen bei Meudon bis mitten in die Stadttheile 


ziehenden gegneriſchen Streitkräfte laſſen 
franzöſiſche 


ſiv⸗Bewegung theilnehmen. Vourbaki mit feinen un⸗ 


gefähr 60⸗ bis 70,000 Mann iſt ebenfalls in Dijon 


angekommen. Dem erſteren obne Bourbaki iſt Werder 


vollſtändig gewachſen. Er beſitzt die aus 3 Brigaden 
beſtehende Divifion Glümer, die Belagerungstruppen 
von Langres (Brigade Goltz) und die beiden bi tet 


divifionen von Belfort (Treskow und Schme ing). 
Dies find mindeſtens 39 Bataillone und 7 Cavallerie⸗ 
Regimenter. Nun zieht noch v. Zaſtrow mit der 13. 
cal 12 8 ſo oe fe an Zahl den feindlichen 

tuppen gleich, an Tüchtigkeit ihnen weit überlegen 
if. Die 60,000 Me ech ber a 
ings das Verhältniß. Doch ſcheint's, daß Friedrich 
Carl das 3. Corps dieſen folgen läßt, andere Ver⸗ 


„der Engſtellenſee“ unterhalb des Jochpaſſes von 
Schultze 289), die auch beide dieſer Seal. ange- 
hören. Aehnliche Mittel der ſchönen Farbengebung 
und der anmuthigen Schilderungsweſſe, aber auf 
einem andern Landſchaftsgebiete, wendet Franke in 
ſeinen Vildern aus dem Kaukaſus an. Er bietet uns 
diesmal eine Scene aus Mingrelien, einen Hacen, 
reizend blauen Bergſee, darauf von der Jagd Heim⸗ 
kehrende (82), ein in hohem Grade anſprechendes 
Gemälde, in dem der Künſtler über die bedentende 
coloriſtiſche Wirkung die Natur nicht vergeſſen hat. 
Sehr zu ſtatten kommt ihm die intereſſante Natur 
ener Gegenden, für deren heitere Eigenthümlichkeiten 
er ein ſehr gutes Auge zu haben ſcheint. 

Otto v. Kamecke gehört wunderbarer Weiſe 
nicht zu den Günſtlingeu Danzigs und diesmal darf 
uns das nicht wundern, denn zwei ſeiner Bilder 
(14143) hängen vorn am Eingang fo hoch, daß 
fie unmöglich genau zu beſehen find. In Berlin 
hatte man denſelben Ehrenplätze im großen Ober⸗ 
lichtſaal gegeben, und aus unſern dort gemachten Wahr⸗ 
nehmungen wollen wir berichten, daß Kamecke ein feiner 
ſinniger Beobachter der Natur iſt und eine gewiffe 
Großartigkeit der Conception beſitzt, Eigenſchaften die 
vereint feinen Landſchaften eine eigenthümliche Kraft 
geben und das Intereſſe feſſeln. Kamecke malt nicht 
eigentlich ſchön, aber deſto mehr charakteriſtiſch und 
das E Manchem vielleicht mehr werth. — Rodde 
aus Danzig hat diesmal einige Landſchaften ausge⸗ 
ftellt, die Talent bekunden und von großem Fleiß 
in der Ausführung zeugen. Das ſchöne ſchluchten⸗ 
reiche, viel geklüftete Albanergebirge bietet ihm Ge⸗ 
legenheit zu einigen pittoresken Entwürfen. Es iſt 
ihm wohl mehr darum zu thun geweſen, den Cha⸗ 


rakter der Erdbildung, die vulkaniſche Zerriſſenheit 
des Bodens, die Krater, Spalten und maleriſchen 


Aufthürmungen, auf deren jeder ein kleines Neſt ſich 
ie⸗ 
Himmel. 
ſchieden beffer gelungen. 


figes zur Klaſſen⸗ 


Erhötzung der indirecten, nicht der directen Steuern _ 


Berlin, 9. Jan. Die Meldung, daß bei 
der Beſchießung der Südforts einzelne Granaten bis 


uns von Wolff zugegangenen Te ie iſt dieſelbe 
), beweiſt, daß 
wir auch ohne Eroberung der Forts von den Auf⸗ 


des linken Seineufers ſchießen können, denn der 
Luxemburg liegt bereits näher am Fluſſe als an der 
Stadtmauer. — Die ſich im Südoſten er 32 

x 
erichte nicht gar zu arg übertreiben, 
folgendermaßen zuſammenſtellen: Zunächſt dürften 
Garibaldi mit 20,000 Mann, General Cremer mit 
10,000 Mann und das 24. Corps unter Breſſoles 
aus Lyon gebildet von 24,000 Mann, an der Offen- 


ann Bourbaki's verändern aller⸗ 


Ded 
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Geſeern Abend 114 Uhr wurde meine 
ſunden Tochter glücklich entbunden. 
Danzig, den 10. Januar 1871. 
age Nachmittag $3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auguſte, geb. er rigen 
bunben. 
Am alienfelbe, den 9. Januar 1871. 
(9085) Otto Haſſe. 
cember v. J. in Folge der am 10. De: 
cember bei Beaugency erhaltenen ſchweren 
ger und Bräutigam, der Landwehrlieutenant 
im 2. Hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiment 76, 
Dieſe Anzeige widmen wir allen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
den L. Januar 1871. (9068) 
Die Hinterbliebenen. 
Dem Herrn Kammerherrn von Behr nebſt 
Familie erlaube ich mir für die während 6 
ausgezeichnete Verpflegung meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen. 3 
Carl Ziesmer, 
denz von 10 Uhr Vormittags ab theils Zug⸗, 
theils Reitpferde, gegen gleich baare Bezah⸗ 
deß bemerkt wird, daß nur Pferde berückſich⸗ 
tigt werden, die wirklich volljährig, funda⸗ 
Beſitzer ſolcher Pferde werden erſucht, 
mir dieſelben an den genannten Orten und 


liebe Frau Mathilde von einer ge⸗ 
Wilhelm Hopp. 
von einem kräftigen Jungen glücklich ent⸗ 
m Lazareth zu Meung ſtarb am 22, De: 
Verwundung unſer Sohn, Bruder, Schwa 
Fritz Hertell. 
enzlau bei Culmſee und Graudenz, 
Dankſagung. 
Wochen unterhaltene liebevolle Aufnahme und 
(966) vom I. Garde⸗Regt. 1. F. 
. 
lung freihändig angekauft werden, wobei in⸗ 
mentirt und geſund auf den Beinen ſind. 
zu den bezeichneten Tagen vorzuſtellen. 


Danzig, den 9. Januar 1871. 
Thimm, 
(9093) Rittmeifter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Johann Anton und Barbara 
Marianna, geb. Domjahn⸗Podjaskiſchen Ehe⸗ 
lleuten gehörige, in Skorezewo belegene, im 
2 e en sub No. 77 verzeichnete 
ndjtüd fo 


am 26. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs ⸗Vollſtreckung verſteigert und das Ur: 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Januar 1871, 
3 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 112,55 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, Sos .; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſfück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 15 9 

Der das Grundjtüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale Bureau 
III. eingeſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Berent, den 29. November 1870, 
Königl. Kreis⸗Gerichts Commiffion. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Iſage Eifen: 
aedt zu Danzig gehörige, in Stuhm be⸗ 
egene, im Hypothekenbuche sub No. 242 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, fol 
am Mai 1871, 
. 11 Uhr, 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle im We ze 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 19. Mai 18 


, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle verkü det 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſtener unterliegenden Flächen des 
Grundſtacks, 52279/100 Morgen; der Reiners 
trag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grunbiteuer veranlagt worden, 186%/100 Pe: 
der Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Oebäudeſteuer veranlagt worden, 
y 140 Thlr. 
at Der das Grundſtück betreſſende sgn 
aus der Steuerrolle, Sypothetenfdein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. Z : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothelenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte Egeltend 
u machen haben, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
eluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Stuhm, den 12. December 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (8550) 


4 


8 


n dem Konkurſe über das Vermögen des SSB 


Kaufm nns Thomas Jaworski in 
Culm werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 28. 7 1871 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur ws pre des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, au 


den 13. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, o 

vor dem Commiſſar Hrn. Kreisrichter Weitzen⸗ 
miller im Verhandlungszimmer No. 1 des 
. ebäudes zu erſcheinen. E 

ach Abhaltung dieſes Termins wird 
8 mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden. 

Zugleich ijt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 1. April 1871 ein⸗ 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb eben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin auf 

den 17. April 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten anmelden werden. E 

Ber er Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

t eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
gen beizufügen. Fass 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk! feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnhaften, oder zur i im 
i uns berechtigten Bevollmächtigten be: 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Ve: 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Knorr, Schmidt nnd Rehbein bie- 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen 

Culm, den 20. December 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (8462) 
Bekanntmachung. 
„Zum meiſtbietenden Verkaufe der 
ſtärkeren Kiefern⸗Bau⸗ und Schneide: 


ölzer 

aus den Königlichen Oberförſtereien Puppen, 

iedrichsfelde und Schwentainen unter der 
m Ymtéblatte der Königlichen Regierung 
zu Königsberg pro 1857, No. 19, Seite 105 
bis 107 publiciiten allgemeinen und vor dem 
Ausgebote noch bekannt pl machenden be: 
fonderen Bedingungen wird ein Termin auf 


Dienſtag, den 31. Jaunar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gajthanfe zu Gr. Puppen, 


7 anberaumt, was mit dem Bemerken 


ekannt gemacht wird, daß die genannten 
Oberförſtereien in den Kreiſen Ortelsburg 
und Sensburg liegen, daß Flößverbindung 


vorhanden ift, und daß die reſp. Foritichuß: | My 


Beamten augewieſen ſind, die Hölzer in den 
Schlägen a Verlangen vorzuzeigen. 5 
Der Termin wird geſchloſſen, fobald bie 
zum Verkauf geſtellten Holzquantitäten der 
Reihe nach zum Ausgebote gelangt ſind. 

j Friedrichsfelde und Ko: 
„den 3. Januar 1870. 
(9010) 
Ab anregende, belehrende und unterhal⸗ 

tende Lectüre empfehlen wir die durch 
alle Buchhandlungen zu beziehende, mit 
1871 ihren 20. Jahrgang beginnende 
Zeitſchrift: 


Die Natur. 
naturwifjen{ 


o: 


Beitung zur Verbreitung 
aftlicher Kenntniß u. Natur⸗ 
ür Leſer aller Stände. (Or: 
an des „Deutſchen Humboldt⸗Vereins.“) 
erausgegeben von Dr. Otto Ule und 
Dr. Karl Müller. Mit ehe Illuſtra⸗ 
tionen. Halle, im G. 
chen Verlage. a Quartal 25 Gu 
pn anzig empfiehlt ſich zur prompten Lie 
erung die Buchhandlung von Th. A 
buth, Langenmartt No. 10. 


In F. Arndt's Verlags⸗Anſtalt in 


7 


Leipzig erſchien für den 
DR Beets von nur 74 Sgr. 


r. J. Stanley's raſche und : 


Hilfe für Männer, 
welche durch Krank zelten, vorgeſchrittenes 
Alter oder durch eigenes Verſchulden ge⸗ 
ſchwächt, ſich wieder zu voller Mau⸗ 
neskraft ſtärken wollen. Nebſt einem 
Anhange über das einzige zuverläſſige 
Schugmiitel gegen fopbilitdde An: 
ftedungen, 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
auf trockenes büchen 
Beſtellung Sparheerd⸗, ſowie Dien; 
olz nS ing Haus zu liefern nimmt Die 
edition d. Ztg. e Maß 
Eine Wruckenſchneide⸗Maſchine ſteht billig 
zum Verkauf Frauengaſſe 25, 449350 


Hoſennähergaſſe. 
in Reſtchen Sardellen 


in Yı Ankern wird billig verkauft im Com: 
toir Hundegaſſe No. 81. (9036) 


Die Königlichen Oberfórfter. |# 


chwetſchke⸗ 


Y 


Y 
$ 


(8796) 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


empfehlen wir als vortheilhafteſte Capitals: Anlage bei unzweifelhafter 3 
Sicherheit für Kapital u. Zinſen. Dieſelben werden durch albjährliche 
9 Ausloofungen al pari amortiſirt. Conpons hier und in Berlin zahlbar. 


Meyer & Gelhorn, Dan 


Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40 


és 


7 


zig, 


Y 


Coulcurte wollene 


Strumpflängen 


empfingen und empfehlen 


A BergholdsSéhne 


Langgaſſe 85. 


Stearinkerzen und 
araffinlichte 


aus den beiten Fabriken empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


Catharinen⸗Pflaumen, 


ſowie türkifche, ſteyeriſche, böhm. und thü⸗ 
ringer Pflaumen, Oporto⸗Birnen, geſchältes 
Backobſt offerirt bei Poſten ſehr preiswürdig 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt. 


Cassia liguea, 
geſchälten weißen Cochinchina = Gugber 
offeritt Carl Marzahn. 
Anis⸗ u. Kümmelſamen 
offerirt billigit (8207) 
i Carl Marzahn 
Staßfurter Steinſalz 

in Blöcken empfiehlt ur‘ Sen Landwirthen 


Marzahn, 
(8267) Langenmarkt No. 18. 


Kien-Theer 


Nobert Ruoch & Co. 


offeriren 


Mein 9jähriges Töchterchen 


: J. af 

Wilh 
durch J. Jacobſohn und den 
Städten. 


andern 
(9073 


BE 


; ö TTT 
e . y = 2 
Br. Riemann's Ruthenium, 
zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, a Flacon 5 
Se, empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗ 
Artikeln, Parfüme rien u. Seifen von 
Albert Neumann, 
(463 Langenniorkt 338. 


si F. R. Robinson's 

2 * , 
Silber-Seif: 
zum Reinigen und Politen von ächtem 
Gold und Silber, Marmor, Spiegeln 
By ac., ganz beſonders aber von plattirten E 
Metall⸗Gegenſtänden empfiehlt Re 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Cin 300 Ctr. Pflaumenmuß, prima 
Waare, ab Merſeburg a. S. incl. Kübel 
pon ½ Centner an, pro Str. 6 A, gegen 
Nachnahme. Bei 10 Gtr, billigſt. Bei Ans 
gabe von Referenzen gegen 3 Monat Accept 
T ramer 


. + 


8 Pferdekraft im beſten Zuſtande jum Ve: 
hiebe von Dreſchmaſchinen, Rammen 25. ijt 
bei dem Unterzeichneten miethsweiſe zu haben. 
Reflectanten erfahren die Bedingungen 
zu jeder ai (9032) 
J. E. Gelb, Zimmermeiſter in Danzig. 


— 


Petroleum st. Wh. 


offeriven Nobert Knoch & Co, 
N philis, Geschlechts- u, Maut- 
N Trankkeiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Bgl, Oberarzt, Berlin, Loipzigorstr, 91. 


äußerft | Ba 
(8207) [f 


E 


j 
4 
$ 


— ES 


Unfehlbares Mittel E 


gegen 2 
Kopſſchmerzen jeder Art, ſelbſt die [E 
ſchwierigſte Kolik oder Migraine, wer⸗ 
den durch die neu erfundenen Wipp 
recht'ſchen Tropfen radical und in 
kurzer Zeit geheilt. 8 
In Flaſchen a 10 Sgr. zu haben fe 
bei Nichard Lenz, Jopengaſſe 20. X 
: Dank! Dank! 


x 
3 
bl 
E 


Herrn Wipprecht, Oranienſtraße 51, E 
= für die Koliktropfen. Ich bin wieder Be 
Menſch und kenne keinen Kopfſchmerz 
mehr Nochmals Dank. 8 
25 Ergebenſt 

Carl Schmidt, 
Blumenſtraße No. 55. 


D 


(9082) 


PESE 


achdem ich mein Examen als Lehrerin 
gemacht habe, begbſichtige ich Privat: 
ſtunden in allen Schulwiſſenſchaften, beſonders 
in deuiſcher Sprache und Literatur, in fran: 
zöſiſcher und engliſcher Grammatik und Con: 
verſation zu geben. Anmeldungen nehme ich 
täglich von 12—2 Uhr und Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittag 2. Damm 18 ent⸗ 
egen. = ; 

Auskunft über mich ertheilen gütigſt die 
Herren Conſiſtorialrath Reinicke und Pree 


diger Müller. 
Marie von Tilly, 
_ (9901) geb. Reeſſing. 


Grundſtücks⸗Verkauf. : 

Mein Grundſtück Em aus No. 20 bead: 
ſichtige ich eingetretener Umſtände halber 
unter annehmbaren Bedingungen an einen 
kautionsfähigen Pächter zu verpachten, nebſt 
Gärten uad Feldland, oder bei einer aut 
lung von 600—700 zu verkaufen. Das 
Grundſtück ventirt ſich ohne Acker vom 
ganzen Kaufgelde ſchon durch die Miethe 
und eignet fi, feiner Lage wegen vorzüglich 
zur Kuhhalterei, Gärtnerei in ſchon größerem 
Maßſtabe, wie zu jedem anderen Geſchäfte 


C. L. Koſchnick, 
Gr. Bädern. 16. 


choerkauf 


A| oder zur Fabritantage. 


31g. 


Bo 


Dan 
(9087)_ 


Der 


aus der Sartawitzer Stammheerde, 


Leutewitzer Abkunft, beginnt am 15. 


Jannar er. 


Dominium Sartawitz b. Schwetz. 
SO fette junge Hammel, 
Du chſchnittsgewicht 95 fd, 
und 4 fette Kühe 


| fteben in Zankenezin zum Verlauf. 


E Afette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf bei 


Wichmann, Blumſtein 
bei Marienburg. 


1. Stelle a 6% 

10,000 Thlr. geſucht, auf eine 
vorzügl Werderbeſitzung, mit ſchönen Gebäu⸗ 
den. Reinertrag der Grundſteuer 562 He, 
Taxe 19,390 Ae. Adr. unter 9089 durch die 
Expedition dieſer Zeitung 2 
Ein unoerheiratgeter Landwerth, der feit 
mehreren Jahren in einer großen Wirth⸗ 


ES ſchaft des Thorner Kreifes als exjter Inſpec⸗ 
tor thätig, mit der landwirth. tech. Gew. u. 


Maſchinen vertraut und auch ü er feine Um⸗ 


8 ſicht und Zuverläſſigkeit genügende Beweiſe 


liefern kann, ſucht eine womöglich ſeibſtſtändige 


Stellung. Näheres in der Expedition dieſer ]! 


Zeitung unter 9069. AECID 
{ Fin tüchtiger, zuverläsſiger Mühlen: 
werkführer, dem über feine bisherige 
Thatigteit in größeren Mühlen die benen 
Zeugniſſe zur Seite ſtehn, und der auch im 
Müblenbaufache bewandert iſt, ſucht geeig⸗ 
nete Steüung. Adr. unter ©. W. Neukrug 
poste restante erbeten 


B ſucht 


ö Die 


er. 


IE 


Ein anftano. junges Mädchen, welches ia 
/ einem Handſchuh⸗ und Galanterie⸗Ge⸗ 
ſchäft ſervirte, ſucht in einem ähnlichen Ge⸗ 


ſchäft eine Stelle. Offerten durch die Exped. 
$ d. Zig. unter No. 8568 ee 


i§ in Wirtſchafts⸗Inſpector, auch Rechnungs⸗ 
“= führer. einige 30 Jahre alt, jedoch vers 
y tellung auf einem arößeren 
Jute. Gefäll. Adr. unter No. 9074 in der 
Erpedition d. Atg. erbeten 
Fir mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſ aft ſuche ich von ſogleich 
einen Lehrling mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
niſſen. Guſtav Levin Joſeph 
(9072 in Gerdauen in Oſtpfr. 
(Ein tot. Madchen zum Nähen u Platten 
empfichlt J. Dau, Korkenmacherg. 5. 
von mir am heſigen Orte neu erbaute 
Brauerei bin ich willens Krankteits⸗ 
halber auf 2— 3 Jahre, ohne Eirmiſchung 
eines Dritten, ſofort zu verpachten. Kautions⸗ 
fähige Pächter belieben ſich bis zum 1. Febr. 
bei mir zu melden, wo die Pachtbedin⸗ 


oe find; auch 


gungen jeder Zeit zu erfa 


werken dieſelben auf portofreie Anfrage brief⸗ 
lich mitgetheilt. 


9. Januar 1871. 

. Haebercr, 
odbinkeng. 44, vis-a-vis der 
Börse, sind 2 feleg. u, be 
Wohn. z. 1. April 2, verm. Die 
3. Etage m. 4 Zimmern, Küche 
u. Zub., die 2. Etage m. 6 Zim- 
mern, Wasscrl, Gaseinr und 


Br. Holland, den 
9070) 
1 


Exped. d. Zig. — ca 
22 , 4 
Krüger's Reſtauration, 
: Heiligegeiſtgaſſe 32. 
beate Erbfen- Puree mit Sauerkohl, 
zäglich friſche Bouillon und empfehle den 
eehrten Billardſpielern mein neu renovirtes 
ilg rd (9080) 
Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, am 12. Januar 1871, 6—7 
Uhr Abends: Biblioth kſtunde; um 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Ober⸗Poſt Commiffarius 
Schochow: „Eine Dampffahrt um die 


Erde.“ (£075) 
Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 
Donnerftag, den 12. Januar 1871, 
Abends 7 Uhr, Verſammlung im untern 
Saale des Gem erbehauſes. 
Tagesordnung: Foctſetzung der Bes 
rathungen über die neue Seemarnsordnung. 
John Gibsone, 
09053) Vorſitzender 


‘elonke’s Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 

Mittwoch bleibt das Theater der nöthigen 
Proben zur Aufführung der Afritanerin 
wegen geſchloſſen. 

Donnerſtag, den 12. Januar. (Ab. susp.) 
Benefiz für Frl. Lauterbach. Die 
Mfrifanerin, In Vorbereitung: Die 
Widerſpäuſtige. — Viel Lärm 

m Nichts, 


u 
Theater⸗Anzeige. 
Dienftag, den AT, Jaunar 1871. 
Zum Beneſiz des Herrn Knorr. 
Zum erſten Male: 


Meines Onkels Schlafrock, 
oder: 
Sie Jagd nach Millionen. 


Quítípicl in 5 Abtheilungen von Görner. 
¡in Siegelring, ge. RS. itt Breitgaffe, 
e Lalernengaſſen⸗Ecke, verloren. Der ebre 
liche Finder erhält 1 4. Breitgaſſe No. 6, 
2 Treppen, rechts. Vor Ankauf wird gee 


warnt. eee 
2 Thlr. Belohnung. 
Am 4. d. Mt. fan in der Herligegetfte 


gafe ein Paar neue geſt Traghänder verloren. 


ihrer am il, Januar ſtattfindenden 
Silberhochzeit. 
Gewünſcht von mehreren ihrer 


; r 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. 
Zu der am 12. dieſes Mo⸗ 
nats ſtattfindenden Ziehun der 
Dombaulotterie find Looſe a 
Thlr. zu haben in der ! xpe⸗ 
dition der Danziger Zeitung 
und bei N. Biſetzki, Breites⸗ 

thor 134. 
Dombanl. I. . Th. Bertling Geben, 


r ges 
ſucht. (9012) 


E, Riedel, Wifchwill, p. Tilfit, 


No. 6270, 6292 und 6356 


kauft zurück die Erpedition d. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. Tae 


